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Werkvertragsrecht: Abweichen der Leistung von der 
vereinbarten Beschaffenheit ist ein Mangel 

| Ein Mangel liegt vor, wenn die Werkleistung nicht den anerkannten Regeln der Technik 
entspricht. Weitergehend besteht auch ein Mangel, wenn die geplante oder ausgeführte 
Leistung von der vereinbarten Beschaffenheit abweicht. | 

Das hat das Oberlandesgericht (OLG) München klargestellt. Damit steht fest, dass auch 
Abweichungen von den vereinbarten Leistungen bzw. von der vereinbarten 
Beschaffenheit immer einen Mangel darstellen. Das gilt unberührt von der Frage, ob die 
abweichende Leistung gegen die anerkannten Regeln verstößt. Damit sind auch DIN-
konforme Leistungen immer dann mangelhaft, wenn sie nicht den getroffenen 
Vereinbarungen und Beschaffenheiten entsprechen. Als einvernehmliche 
Beschaffenheit gelten auch Pläne, die Abstimmungsergebnisse enthalten und vom 
Bauherrn ausdrücklich zur Ausführung freigegeben worden sind.  

Damit kann der Bauherr die Mangelbeseitigung ab sofort auch fordern, wenn die 
Ausführung von der vereinbarten Beschaffenheit (= freigegebene Ausführungsplanung) 
abweicht und die Abweichung neutral betrachtet noch duldbar sein könnte. Der 
Auftragnehmer kann sich an dieser Stelle nicht herausreden, nach dem Motto: „Wir 
haben zwar nicht so wie beauftragt ausgeführt, aber mit der abweichenden Ausführung 
funktioniert es doch auch“. Das letzte Wort hat in solchen Konstellationen immer der 
Bauherr. 

Quelle | OLG München, Urteil vom 29.11.2017, 20 U 2628/17, Abruf-Nr. 209057; 
rechtskräftig durch BGH-Beschluss vom 21.11.2018, VII ZR 8/18.  

 


